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56 Arbeitsproben
Der Barbinger Pfellerbaam
Dreihundert Jahr lang 
bist dagstandn 
an der altn Straß 
wia a Wegweiser.
Aber jetz habn s dir 
an Garaus gmacht, 
habn di ausbrennt 
vo unt bis obn,
weilst an Schattn 
gworfa hast 
af unsere moderne 
Kunstdungerlandschaft.
Wart no, bald 
werdn s di ganz umbringa, 
weilst uns allerweil no 
deine Finger zoagst. . .
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VORWORT
Entgegen mancher Prophezeiung ist die Zahl der bayerischen (Mundart)Autoren in 
den letzten Jahren noch weiter angestiegen.
Daß aber längst nicht gleich alles große Dichtung ist, was ihre lyrische Dreh­
bank verläßt, mag auch für den vorliegenden Querschnitt durch die literarischen 
Hobby-Werkstätten der im Landkreis Regensburg ansässigen Autoren gelten, aber 
es sind auch recht gute Werkstücke dabei, und selbst weniger gelungene Erzeug­
nisse haben (als Demonstrations- und Diskussionsobjekte) immer noch einen ge­
wissen Stellenwert. Darüber hinaus sind alle Beispiele Belege für die subjekti­
ven Empfindungen ihrer Verfasser. Und darüber zu streiten wäre müßig.
J.F.
Die Druckkosten für dieses Heft konnten zum größten Teil durch Spenden beglichen 
werden; die Restfinanzierung wurde durch einen Zuschuß des Landkreises Regensburg 
ermöglicht. Herausgeber und Autoren sagen dafür Dank.
Druck: Offsetdruck Leichtl, 8405 Donaustauf, Tel. 09403/2318
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Herbst im Jura (bei Schönhofen)
Ein ewigjunger Altweibersommer 
segelt gelassen über die Hügel 
der rostrot leuchtenden Gräser. 
Unten der müde schwarze Fluß
und darüber die endlose Ebene. . . 
Die grauweißen Grate und Klippen 
warten, Schiffsbug an Schiffsbug, 
seit Jahrmillionen am Hang.
Die milde Sonne des Herbstes 
verklärt den südlichen Hafen.
Wie konnte mich nur frösteln 
an dieser bevorzugten Küste?
Die Jahreszeit der fünf Sinne
Du siehst die Nebel steigen 
im ßergwald und findest 
versilberte Halme.
Du hörst die Blätter fallen 
und gefrorenes Laub rascheln 
unter deinen Füßen.
Du fühlst die sanften Finger 
der letzten warmen Winde, 
die über die Höhen wandern,
und riechst den milden Tau 
auf den feuchten Gräsern 
und die späten Pilze.
Du schmeckst die süße Bitterkeit 
der kurzem Tage. Naht nicht dort 
der Winter mit stocksteifen Schuhn?
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Terra incognita
Z Rengschburg hat er a Haus, 
owa kenna tuat er fast jedn 
Wasserhandler vo Marrakesch 
und alle Massai-Häuptling 
in dö Steppn am oberen Nil,
und im brasilianischn Urwald 
is er dahoam wia in der Stood; 
im letztn Sommer is er sogar 
mit fünf Alaska-Eskimos 
af der Eisbärnjagd gwen.
Dö altn Maya-Templ vo Palenque 
und dö Buddha-Statuen vo Srinagar 
hat er scho dreimal fotografiert.
Ja, und amol is er sogar mit m Jeep 
vo Algier bis af Timbuktu gfahrn. .
Owa im hintern Boarischn Wojd, 
da laßt s aus. Af m Groußn Arber 
is er no nia gwen. Erst recht net 
af m Osser oder af m Dreisessl.
Da hat sei Landkartn no weiße Fleckn
Schlecht verteilt
Wia s gstorbn gwen is, 
san gwieß a Dutznd 
Kränz af m Grab glegn.
Dös werd s gfreit habn, 
dö ojde Huaberbäuerin,
- weil dös dö erstn 
Blumen gwen san 
in ihrm ganzn Lebn. . .
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Haama t
Vos is Hoamat?
Vos is mei Hoamat?
Do, wo i geborn und 
aufgwachsn bin?
Do, wo i jetza dahoam bin, 
weil i Hoamat gspüah und kriag, 
weil i Hoamat bin und gib?
Oder wullst du Veit mir Hoamat sa?
Grod sl Hausfrau
I bin grod a Hausfrau
putz a weng
wasch a weng
flick a weng
biglt a weng
koch a weng
tua a weng Kinder afziagn
a weng eikaffa
a weng gartln
a weng grosmahn
na schreib i no a weng
für mein Mo dona bin i no a weng
und na schlafe a weng
wia gsagt 
i bin holt grod a Hausfrau
und leb denna a weng
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Liebeserklärung
I hob di gern 
I hob di so gern 
I hob di so gern wia... wia... 
I hob di so gern 
I hob di gern 
I hob di
"Bayernbild"
Gibt's Bayern
bloß no unter da Gürtellinie 
und z' Wackersdorf?
Na pfüat di Gott, 
du Land der Bayern!
••Blaue" Vo 1 ksmu s ± lr Gl ück
Jetz müaßat i grod no lacha, 
wenn da Heino mit da Hellwig
af am blaua Berg 
über am blaua See 
unterm blaua Himml
an routn Enzian fandt.
Vos is eigentlich Glück?
An Haufa Geld hobn?
Gsund sa?
Z' friedn sa?
Glaubn?
Lebn?
Oder vielleicht 
scho gstoabn sa?
Zeit
eJstsie mait geduldig 
und rastlos zug leicf) ? „ .
Ost sie nicfgt ständig gegenwärtig 
, unddennocrj flüchtig2. 
fSringt sie nicht alles zu fände 
^ außer sicfj sei bst l 
o/<? ist ewig-
sind dod) wird sie ungenutzt 
bedeutungslos-
THargot tfteigl
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Dö staade Zeit
Jetzt is holt Winta worn 
und alles vaschneit, 
d Leut hoaßn s umadum 
dö staade Zeit.
Is dö Zeit wirkli staad?
I glaab s fei net.
D Fliaga zischn greisli rum, 
daß das Hörn vageht.
Do is koa Ruah im Land, 
alls wergelt, alls rafft, 
jeds will mehr Geld im Sock, 
weil a jeds bloß kaaft.
Ganz früaha san s drinnaghockt 
in da schworz-gräuchatn Stuabm, 
hobn gschnitzlt und Körbl zäunt, 
Federn gschlißn und ghachlt dö Ruam. 
Und bal s nacher müad san worn,
D Zithern hobn s gschlogn.
Glei san s wieda umaghupft, 
daß se Bretta hobm bogn.
Diamal hobm s zwischndrei 
d Mäula aufgmacht, 
hobm Gstanzl a gsunga 
und se selba ausglacht.
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Abschied
Seit über dreißig Johr
hob i d Milch vo enk trunka
und, ohne Sprüch, s is wirkli wohr,
bin nia ins Dichtn do versunka.
Doch weil s jetzt aus is, Habe Zenz, 
muaß a Liadl i dir schreibm: 
i dank dir viel und bitt a gor schö, 
laß uns dö Altn bleibm!
Gehn a dö Küah aus deinem Stall, 
du wirst as ruhiger kriagn, 
aber nimm dir Zeit, af jedn Fall, 
zum Enklkinder-Wiagn!
i
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A Pferdl
Wenn e a Pferdl wej blejd
üba d Wiesn springa siech
dann woiße gwiß
daß s in dem Augenblick
sei Glick spirt
bis ins letzte Hoar
so wej wir a
Wenn s so dahidrödlt
den oin oda andern Holm orupft
und lang iba d Wiesn schaut
dann draamt s sicha
so wej wir a
Wenn s a anders Pferdl drift 
des moch
dann geiht s einfach hi
und sie reibn sa Kepf anananda
Es kammat koina
af dej Idee
zu frougn
ob sowos dalabt is
Wenn s sein Kopf henga lout 
und draurich is 
dann zejgt s ihm sicha a 
an Hols und as Herz samm 
und es kann nix mehr fressn 
so wej wir a
Bloß noudenka
wer s af dej Wiesn hiegstöllt hout 
und warum
des bracht s kojn ojnzign Doch
Drum glabe
daß der Herrgott
uns an dem Doch
asn Paradies gjagt hout
wej a in unser Hirn
an Vastand
einebastlt hout
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Die alt Mauer
Die alt Mauer
is lang dougstandn
vor sich hibröcklnd und ganz doud
Dou is a klojne Brombeerstaudern
hinta ihrem Buckl gwachsn
Erst hout ses gor nierd glabn kiena
Sie hout ihre mejdn Augn vadraht
und hout vasoucht
mit ihre rauhan Hend
nach dene Zweigein zu langa
Dann hout ses gsehng
dej schejna grejna Bladln
wejs ziderd hobm im Wind
Und durch und durch
is ihr ganga
wej dej Staudern
mit ihram weichn Flam
iba ihre dejfn Riß gfohrn is
Afgstöllt hout sa se nu amal
und ganz höll
san dej graua Fleck gwordn 
All dej Wärm
dejs va da Sunna dawischt hout
houts bis zum letztn Funkn
weitergebn an den klojna Strauch
Is da Wind dahergjagt
houts ihre Schultern
ganz broad gmacht
und den Busch
ganz fest an sich druckt
Spejda 
wej d Nacht
schou frischa gwordn san
und die Bladln
a weng runzlich und gölb
dou houts nur
den schwern Duft agschnaft
va die schworzn Beern
und woar ganz dejerd
Da Schnej is kumma
und die Bladl san ogfalln
Die dirrn Astln va da Staudern
houts nimmer sehng kiena
Nur ab und zu
houts a leis Gratzn gspirt
Dou is zammgfalln 
woar wieda grau 
und ganz doud
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Koa Arbat
D Oberpfalz - 
Mei Freizeitland!
Ned waal s so schee is, 
waalst koa Arbat findst.
Mia samma aa wea
Von da Walhalla aus 
siehgst Rengschburg liegn 
und manchmal d Alpn -
owa vo Münchn 
koa Spur!
Wöiltbürger
In Rengschburg wennst wohnst
hast des Gfüihl,
du bist a Bürger von Wöilt.
Vom Bahnhof genga Züg 
bis aaf Wien und Hamburg, 
vom Hafn foahn d Schiff 
bis nach Ungarn und ins Meer, 
in da Zeitung stehnga Sachn 
aus Paris, London, New York -
und i söilber hab aaf der Westumgehung 
scho amol an Tschechn überholt!
Sanierung
Wenn des gangert: 
s alte Innenlebn 
rausschneidn 
und a neis nei, 
d alte Haut 
ausziahng 
und a neie oo, 
wenn des gangert, 
kannt e oogebn 
wia r a
sanierte Altstadt.
Landschafts-
Planung
Einöd weggwalzt, 
Weiher zuagramt,
Holz durchgschneist, 
Föild eigstampft,
Hugl abgschobn,
Wiesn gwindlt,
Bacherl gradbogn, 
Senkn glift.
Viecher zammgfahrn, 
Leit darennt.
Tauft wird s 
„Umgehung“.
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Versaamt is versaamt
Hätt da Napoleon
damals vor Rengschburg
a wengerl weiter
in d Zukunft denkt
besser aafzundtn
und mehrer von dem Graffl
zwischn Ostntor und Lederergass
aussagraamt
hän ma heit
modernere Ansichtskartn 
und Platz ghabt 
für s BMW-Werk 
im Zentrum
Rest-WAA-heit
Nach da Wahrscheinlichkeit 
hat a gsagt 
is s Restrisiko 
bei ana WAA 
ned gfährlicher 
wia r a Stund Autobahnfahrt 
als Geisterfahrer - 
hat a gmoant 
mit Wahrscheinlichkeit.
o* jUxa*. ah
koAtizkAiti
A Lzikmuadda 
kama ztz 4cAo, 
do kama an HzAgod 
■icko übeAliit; 
ziz baauahma 
bloß no zbban, 
dzA wou 
fiÜA uni 
itifibt.
SzkauApizlzA
kan Lzui,
dz zahlt wzAn,
wznns dz andzAn Lzut
voAbpuln,
wjo4 goA net tan.
Wenn a jzda
ßÜA dzi zohlt wzAad,
na tat&
gAod wimmln
vo HUULLonäA.
Oa&n
E4 muaß nzi ollawzü 
a Sand dAum ummi izi, 
Bzton tuati aa, 
Hauptiack, ma fiindtA!
Mzn&chn
Lztt gibti 40 vul, 
wznni no 
mzkxa Mznichn 
a gab!
MoaoI
Wenn ma &zlba 
koanz kam,
Adumpfi ma wznigMni, 
weil dz andzAn 
koanz harn,
- dzi kama 
da MoaoI 
schuldig.
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Gznejtatlo nA pfto bim Glocknklang
Dum GznznxUlonzn 
könna finlzdllck 
unta oan Voch lehn,
wenn,& d/izl HauAtünn kam!
Vz glzlzkn Glockn 
könna tn.au/ilg 
und
fiAZudlg klinga.
Ea Hegt an um, 
uila maA min. höfin.
M< t«i A> t*** yi |
otf/j Ikto 4* 9>T
/^V O <\ & iA Am ^
"M-V •> V* L \P A Am € **Vvi •
■i * U»l>vv
^,£^4» W»vi- '\S^vu vwK A<» A
%.& & (> t-i~\ ftlAJl 3<AU*X/W%.
l^lvt V(H
cJU*,
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regensburg, august 85 wintergedeck
sehnsuchtsgefUister tannen brechen
über domtürmen unter der weißlast
atemraubend sträucher mit häufchen
höhenverwirrt verziert
zaunbilder
Sehnsuchtsgeflüster himmeldichtes grau
unter den brücken fußstapfen in pulver
der stadt geprägt zeugen lautlosen
verwaistes lächeln lebens
abends
auf dem asphalt warmhalten
getrockneter jahre von Sternen
unten am donauufer im kaminfeuer
ein eiserner Steg
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baumfesseln 
unterm nebelhimmel 
Zwerchfelläuten 
zweigflechten 
glasvereist
im
Waldweg
taurinnsale
schneefelder
mit ersten spätaugust
Sandbänken
des frühlings ahornbaum windzerzaust
angst vorm fensterblick
rosen brechen blätter
wundem Strauch
feuerdorn
tropft
blut
ausgebrannten wegen
kühlem erdloch 
stöhnt der 
herbst
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i bin unschuldig
am völkamoad 
am kriagsgmetzl 
und daß d' kinda so 
hungan
i bin unschuldig 
laßt 's mi ausm spuil
olta spruch voa am 
neia hintagrund
wecha oana stauan 
varreckt koa 
goaß
wecha 
oana net
koa pistoln afs gsicht 
aus de augn wead net 
gschossn 
koan 
tri tt 
ins heaz 
und koan nogl 
ins hian
holtma uns 
bei de hend
IUl ÜiOÜLUJL&(i*(l
(auauA o/ls
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G e a t e n n
GeAtenn woa a, ganz Zn dea Enejh, 
kod A me Zm Bett nZmma gholdn, 
und dnum btn e hojd Zn d Hej, 
hob de Sekou ozong, de oldn, 
und btn außegAtünmt ^üa d VZa.
HZntne, do zum Hongaboch,
betm FZachtl harn zwoa Katzn gApujd,
a Gockl kod an neZa Vock
oknaad, und zwoa Schwojm harn wujd
GeZa gfiangt, hoch üwa mZa.
Am Bock entlang, do beZ da HZeA, 
bZn e no a ganze ZeZt.
Ea wZßt a, daß deA woa BAondaA Za, 
wenn do hlnt da Gugug AchAeZt, 
und de Vögl, de harn gAunga -
Kuaz bevon da Hojd ogehd, 
do wou d HZeAn huglZch wenn, 
welln a, Z ßnog, wen deA vaAtehd,
Acho wZeda ao a Stnaß duAchteeAn - 
Zm HeZha Za a Kanp&n gApnunga.
Und dann howa me ZnA Uooa 
eZglegt, laua HZnd hod gwaad.
EneZnd, paßt a aafa, Z Aog eZch woa:
I glaub, bZ& ejtz wein A no ned z Apaad!
(Kurzer Auszug aus einem umweit- und damit 
heimatschützerischen Couplet für Sprache, 
Gesang, Gitarre und Flöte)
(Ein modernes Volkslied in der Tradition 
der Handwerker- und Hausierergsangl) ►
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W o a JS t a A n o ?
WellA gAod de ojd MaAchln obkoln, 
u.nd well ma Ae. dock mit da. Zelt 
Acko gwöknt gkabt kod an Boot und Stölln, 
an d Lodndlaglockn und an d Leit.
WellA ln da BachAtubn lacui auAAckaut, 
l filnd deA eckt ned Ackee, 
dAum denk l manckmoj zAuck, wenn e 
voAbel am GAoßmaAkt geh:
Woaßt oa no, Acko ln da Fntak
kod A HauA nock Semmeln, ßAezn gAckmeckt,
kodA nock ZuckaköAndln gAocka, und Acko bojd
Ia de Lodndla ganga, kam de Leit no mldananda gAedt,
ejtz Ia a Ataad, ejtz Ia ln da BackAtubn kojd.
Im KaufikauA, do glbtA Hemdn, HoAn, 
billig, WÜAAckt an ganzn Stouß; 
de Semmeln mit Ckemle aufibloAn, 
d HauptAack Ia, Ale Aan Aeckt gAouß.
Vo bAajuck e ned "Galaß God" Aogn, 
koana ^Aogt me woa, koa Wo nt 
wlAd gAedt, l geh an d KaAAe, 
zahl d Wan, Acko bin e fioAt.
Woaßt oa no. . .
WellA gnod de ojd MaAckln obkoln 
und well ma Ae dock mit da Zelt 
Acko gwöknt gkabt kod an Bnot und Stölln, 
an d Lodndlaglockn und an d Leit.
Well aa beim Knama und beim Metzga 
demnäckAt gAchloAAn wlad.
WellA wichtig ene Sackn gibt, 
ebn dnum Alng e deA Llad:
Wo aßt oa no, Acko ln da Fnlah
kod A HauA nock Semmeln, Bnezn gAckmeckt,
kodA nock Zuckakönndln gAocka und Acko bojd
Ia de Lodndla ganga, kam de Leit no mldananda gAedt,
ejtz Ia a Ataad, ejtz Ia
ned bloß ln da BackAtubn
kojd.
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BERATZHAUSENER SKIZZEN
Friedhof
Hier ruht
keiner, den der Schnee 
des Ruhmes näßte.
Zu den Gipfeln 
ist so weit.
Hier ruht
fernab der Straßen 
des Erfolges 
durchlebte Zeit 
gekrümmter Rücken.
SICHTSKARTE "PARTIE AM MARKTPLATZ
Ein Kirchturm,
der sich mächtig dünkt.
Ein Rathaus,
das sich geschäftig duckt.
Ein Bankhaus
das hoch ist und reich.
Ein Pfarrhof,
der würdevoll ist und bleich. 
Die Wolken ziehn darüber hin.
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Macha
Unsane
Macha, de 
macha's!
Owa na
macha 's
glei wieda Sachan, 
do fragst de:
Wöi kinna s' des 
macha?
Ja ob s' des üwahaupt 
macha
derfa? Owa de 
macha's, des 
macht
eahna goar nix aus, 
weil für de is des scho aus- 
gmacht, 
daß s'es 
macha.
Unsaoans ko do goar nix 
macha,
aa wenn's uns hi- 
macha
kaannt. De do obn 
macha's, 
wöi s'es aus- 
gmacht
ham, und unsaoans ko do goar nix 
macha.
Owa a poamol 
macha s'es
uns scho a so, a so scho, 
daß a me froch: Ja 
macht
ma denn des, daß ma's uns a so 
macht?
Owa wos konnst do scho 
macha?
Wenn s' owa so weita- 
macha, 
und mia 
machatn
dennast wos, daß nimma a so weita- 
machatn,
und daß s'es uns need a so 
machatn - 
ob des wos aus- 
machat, 
daß mia wos 
machatn,
weil's de na vielleicht nimma a so 
machatn,
wöi s'es uns bis öitz 
gmacht
ham? Owa wos konn unsaoana scho 
macha!
Da Duillnbock
Da Duillnbock?
Wos des is? Hm mei, 
da Duillnbock halt!
Ausschaua tout a wöi a schwoarza Goaßbock, 
da Duillnbock.
Hockt hinta de Stauan und Baam, woart 
en da Nacht beim Finstan, 
ob oana kimmt,
duarch's Holz duarcha, 
en da Nacht beim Finstan, 
ganz alloa, 
und wenn oana kimmt, 
ganz alloa
en da Nacht beim Finstan 
duarch's Holz duarcha, 
na huglt a aaf, 
da Duillnbock, 
huglt aaf 
und moartart oan, 
owa scho a so, 
a so scho,
daß d' a poa Toch brauchst, bis de wieda dafangst.
Do is amol a Baua vo Houawoarth
en da Nacht beim Finstan vom Wirtshaus hoam, 
vo Wolfsegg aafa 
ganz alloa
duarch's Holz duarche
en da Nacht beim Finstan vom Wirtshaus hoam, 
duarch's Holz duarche 
ganz alloa!
Und do is eahm da Duillnbock 
aafg'huglt,
en da Nacht beim Finstan 
aafghuglt
und hot'n gmoartart, 
da Duillnbock
an Bauan, hot se eigheiglt wöi a Zeck 
en da Nacht beim Finstan.
Und da Baua,
no ganz dakemma, 
häit'n alwl owaschiddln wöilln, 
hot gscholtn, 
hot gnammlt,
hot gschrian und wuate gschtampft,
en da Nacht beim Finstan vom Wirtshaus hoam.
Und da Duillnbock is owa henga bliebm.
Und da Baua
hot se hiart ganga, 
hot gwacklt,
hot nimma grod geh kinna, 
da Schwitz is eahm ausgkemma, 
weil a so schwaar aafglodn ghat hot
en da Nacht beim Finstan vom Wirtshaus hoam.
Earscht kuarz voam Dorf is a owagschprunga, 
da Duillnbock vom Bauan.
Hot owa nix meahr gnutzt,
weil da Baua a poar Toch braucht hot, 
bis a se wieda dafanga ghat hot.
Drum,
wenn'ts an Mo segts,
en da Nacht beim Finstan vom Wirtshaus hoam, 
und da Mo hot schwaar aafglodn, 
ko nimma grod geh
en da Nacht beim Finstan vom Wirtshaus hoam ...
Lacht's ma'n need aus und 
schimpft's ma'n need!
Schaut's gnouh hi!
Am End sitzt eahm goar 
da Duillnbock aaf
en da Nacht beim Finstan vom Wirtshaus hoam.
MOTL
Blick ins Allerseelenland
Kein Fehler ist s, mal stehnzubleiben, 
zu wischen ab die Diesseitsscheiben, 
und auszuschaun in Anderland, 
das auf uns wartet, unbekannt.
Wahr ist s, daß keiner ihm entgeht, 
für den der Tod die Gasse mäht.
Nur stellt man gar nicht gern sich für, 
wie kurz ist unsre Bleibe hier.
Schau nur um dich, und du wirst sehn, 
wie alle, alle von dir gehn, 
wie schwindet deines Alters Schar, 
und du vereinsamst Jahr um Jahr.
Viel Kreuze stehn am Wegesrand, 
der führt ins Allerseelenland.
Geb Gott, du fährst in Frieden fort 
zur letzten, ewgen Heimat dort.
Wenn Einsamkeit dein Herz beklemmt 
und Abschiedsnot den Atem hemmt - 
Bedenk: nur Einer baut die Brücke 
- der Tod - zu dem erhofften Glücke.
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